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Neugestaltung des Online-Auftritts

Eines der Hauptanliegen von Dr. Helen Light ist die komplette Neugestaltung der Website. Die bestehende Loesung entspricht weder designmaessig noch in ihrer technischen Ausgestaltung den heutigen Moeglichkeiten. Dies resultiert  sowohl in der geringen Benutzerfreundlichkeit als auch in einem extrem hohen Wartungsaufwand der Site. 

Zunaechst habe ich die vom Nutzer wahrgenommene Qualitaet der Wesbite untersucht. Hierzu wurden bewaehrte Analyseinstrumente zur Schaffung einer objektiven Basis zur Optimierung eingesetzt.

Ziele

· Identifikation von Maengeln und deren Auswirkung auf die Gesamtqualitaet der Website

· Konkurrenzvergleich und Identifikation von Best-Practices

· Qualitaetsvergleich vor und nach der Neugestaltung

Ablauf der Analyse

· Definition Zielsetzung

· Ausarbeitung Pflichtenheft

· Analyse Benutzergruppe und Nutzungsszenario

· Definition und ggf. Adaption einzusetzender Instrumente

· Untersuchung System bzgl. definierter Parameter

· Auswertung und Analyse der erhobenen Daten

Nach der umfangreichen Analyse der Website halte ich eine Praesentation vor der Direktorin und den Kommunikationsbeauftragten des Museum. Diese Preaentation dauert ueber 5 Stunden. Die beiden Entscheidungstraegen sind voll und ganz ueberzeugt und bitten mich mit der Anforderungsanalyse und der Konzeption der neuen Site fortzufahren.

Am Anfang der Anforderungsanalyse steht ein weiteres Kennenlernen des Museums und seiner Besucher. Ich studiere bereits durchgefuehrte Kundenbefragungen und fuehre intensive Gespraeche mit verschiedenen Angestellten des Museums. Anhand der dabei festgestellten Wuensche und Beduerfnisse beginne ich das Konzept zu entwickeln. Ob Grafikdesign, Interaktionsdesign oder Inhaltsaufbereitung, alle im Rahmen der Konzeption erbrachten Leistungen sollen der Unterstuetzung des Nutzers hoechste Prioritaet einraeumen. Nur so koennen die hohen Usabilityerwartungen (das Museum hat vor allem eine 60+ Zielgruppe) befriedigt werden. Die Konzeption und meine Unterstuetzung bei der Erarbeitung des Konzepts gliedern sich dabei in folgende Unterbereiche:

Interaktionsdesign

Beim Interaktionsdesign steht die Reduktion der vom Nutzer wahrgenommenen Komplexitaet im Vordergrund. Durch eine gelungene inhaltliche Strukturierung und die Beruecksichtigung erlernter Navigationsmuster soll eine intuitive sowie effiziente Bedienung sichergestellt werden.

Grafikdesign

Basierend auf dem Interaktionsdesign und dem visuellen Erscheinungsbild des Museums wird ein ansprechendes grafisches Konzept kreiert. Ziel ist es, dem Nutzer auf einer bildlichen Ebene ein Gefuehl von Kompetenz und Vertrautheit zu vermitteln.

Inhaltsaufbereitung

Bei der Aufbereitung der Inhalte lege ich groeßtes Augenmerk auf die Eigenheiten des digitalen Mediums. Beispielsweise wird das gegenueber dem traditionellen Lesen von Papier fluechtigere Leseverhalten am Bildschirm beruecksichtigt.

Gemaeß den sehr individuellen Anspruechen des Museums habe ich mit dem Konzeptionsprozess begonnen und bin bemueht, folgende Elemente selbst oder mit Hilfe externer Unternehmen zu kreieren:

Definition Zielsetzung

· Definition Benutzergruppe und Nutzungsszenario

· Grobkonzeption

· Ausarbeitung Lastenheft

· Feinkonzeption

· Ausarbeitung Pflichtenheft

· Ausarbeitung Concept-Book

· Ausarbeitung Styleguide

Technische Umsetzung

Die technische Umsetzung des Projekts soll durch folgende Massnahmen sichergestellt werden:

Erarbeitung extakter Vorgaben fuer die Umsetzung

Die bisherige Anforderungsanalyse hat ergeben, dass eine Notwendigkeit fuer ein Content Management System (CMS) besteht. Eine der Hauptfragen ist es nun zu eruieren, welches System das fuer das Museum geeignetste ist. Soll das system bespielsweise propriaeter sein, oder soll man auf eine Open-Source-Loesung zurueckgreifen.  Derzeit sieht alles nach einer Open-Source-Loesung aus. Die Frage hierbei ist jedoch fuer welche unter den hunderten am Markt befindlichen Loesungen man sich entscheiden soll. Hier spielt die Wartbarkeit des Systems als auch die Implemetierungskosten die wesentlichste Rolle. Man darf natuerlich auch nicht darauf vergessen, dass das System die hohen Anforderungen des Museums erfuellen muss.

Um daher moeglichst genaue Vorgaben nennen zu koennen, habe ich unterschiedliche CMS auf meinem Rechner getestet (u.a. Joomla und Drupal). Dazu habe ich eine Testumgebung aufgebaut (Apache Server, mySQL-Datenbank, usw.)

Zusammenstellen des passenden Teams

Der spezifischen Aufgabenstellung entsprechend versuche ich das mit der Umsetzung betraute Team zusammenzustellen. Hier soll das Museum meiner Ansicht nach auf einen großen Pool an Unternehmen zurueckgreifen. Ich habe vorgeschlagen mit den erstellten Dokumenten (Anforderungsanalyse, etc.) eine Ausschreibung zu machen.

Projektmanagement

Ein qualifizierter Projektmanager und die Einhaltung internationaler Projektmanagementstandards sollen die termingenaue Abwicklung des Projekts unter Einhaltung der festgelegten Kosten sicherstellen.

Rigorose Qualitaetskontrollen

Bei der Umsetzung werde ich auf die exakte Einhaltung aller waehrend der Konzeption definierten Konzept- und Designvorgaben achten. Kontrollen werden sowohl produktionsbegleitend als auch nach dem Erreichen jedes [technischen] Meilensteins durchgefuehrt werden.

Kontinuierliche Abstimmung

Das Museum sollte groeßten Wert auf eine offene Kommunikation zwischen allen Projektpartnern legen. Durch eine klare Aufschluesselung der Arbeitsschritte und eine transparente Abwicklung koennen spaetere Anregungen unmittelbar in den Erstellungsprozess einfließen.

Fund Raising

Das Museum veranstaltet in regelmaessigen Abstaenden Fund Raising Events – den sogenannten Corporate Club. Zu jedem dieser Treffen wird eine bakannte australische Persoenlickeit als Hauptredner eingeladen. Corporate Club Veranstaltungen finden immer in der Frueh statt. So koennen die Teilnehmer (hauptsaechlich Fuehrungskraefte) puenktlich an ihrem Arbeitsplatz erscheinen. Adriana Gomberg ist im Museum fuer alle „functions“ (Veranstaltungen) zustaendig und administriet daher auch den Corporate Club., der drei Mal im Jahr stattfindet.

Zunaechst helfen wir Adriana bei der Aussendung von Informationsmaterialien. Als naechstes nehmen wir an einem Treffen mit ihr und den anderen am Corporate Club beteiligten Personen teil. Ich praesentiere den von mir ausgearbeiteten Entwurf fuer die Corporate Club Seite innerhalb der neuen Website. Alle sind begeistert.

Beim letzten Corporate Club war Andrew Gaze als Gastsprecher eingeladen – australischer Basektballspieler, internatinal erfolgreich und national ungeheuer populaer. Wir Auslandsdiener fuehren ein Interview mit ihm und fotografieren ihn. Das Ergebnis wird fuer die Website genutzt werden. In Zukunft wird von jedem Gastsprecher eine kurze Stellungnahme auf der neuen Corporate Club Website zu sehen sein. Diese Idee stammt von den Auslandsdienern.

Administrative Aufgaben
· Das Museum bekommt eine neue Nebenstellenanlage. Florian Lipok und ich werden in das neue Telefonsystem eingeschult und lernen wie man Telefonate aus dem Empfangsbuero (im Museum nur “office” genannt) und den Nebenstellen annehmen sowie weiterleiten kann. 

· Gleich danach werden wir in das Sicherheitssystem des Museums eingeschult. Wir erhalten Kennwoerter fuer die elektronischen Tuerschloesser.

· Mit unserem neu erworbenen Wissen werden wir sogleich im Empfangsbuero eingesetzt. Wir nehmen Telefonate an und leiten sie den entsprechenden Mitarbeitern weiter. Zudem beobachten wir die beiden Eingangsbereiche des Museums ueber die Sicherheitsmonitore und gewaehren den Besuchern und Mitarbeitern Einlass ins Museum. 

· Das Museum verfuegt ueber eine komplexe IT-Infrastruktur. Einerseits gibt es Netzwerke, die dem Datenaustausch untereinander dienen, (Intranet) andererseits gibt es ein geschlossenes Netzwerk, das lediglich die Rechner (hauptsaechlich Multimedia-Terminals) in der Ausstellung verbindet. Wir werden in die Grundlagen der IT-Infrastruktur eingewiesen und erhalten Passwoerter fuer das Intranet (Windows Sharepoint Netzwerk).

Betreuung des IT-Netzwerks

· Da das WLAN (drahtloses Netzwerk) des Museums lediglich fuer die Ausstellungs-Terminals gedacht ist, besteht im Museum keinerlei Moeglichkeit von einem Desktop oder Notebook drahtlos auf das Intranet oder Internet zuzugreifen. Nachdem u.a. der Praesentationsraum (Multifunktionsraum, auch Learning Center genannt) ueber keine gewoehnliche Netwerkverbindung verfuegt, besteht waehrend meiner Praesentationen (siehe Arbeiten am Online-Auftritt des Museums) keinerlei Moeglichkeit auf das Internet zuzugreifen. So koennen keine Websites der Vergleichsgruppe (Juedische Museen) waehrend der Praesentation als Beispiel hinzugezogen werden. Die von mir gemachten Screenshots vermitteln kein Gefuehl fuer die gewoehnliche Benutzung der einzelnen Websites. Des Weiteren kann aus dem zuvor erwaehnten Praesentationsraum auch nicht auf den Fileserver (Teil des Windows Sharepoint Netzwerks) zugegriffen werden.
-> Ich unterbreite Dr. Helen Light (Direktorin) sowie Lazar Krum (damaliger Operations Manager) den Vorschlag das komplette Museum mit WLAN auszustatten. Der Vorschlag wird begeistert angenommen. Ich setze mich sogleich mit der externen IT-Firma des Museums in Verbind und klaere saemtliche Details ab. 

Allgemeines

· Dr. Helen Light (Direktorin des Museums) fuehrt Florian Lipok und mich in die Geschichte sowie auch in die zukuenftige Strategie des Museums ein.

· Susan Faine (Chefkuratorin) erlaeutert uns die prinzipielle Gliederung des Museums in die permanente Sammlung und alternierende Ausstellungen. U.a. werden dabei bereits unsere spaeteren Einsatzbereiche abgeklaert.

· Im Zuge des ersten “staff meeting” lernen wir die gesamte Belegschaft des  Museums kennen. Wir haben Gelegenheit ueber unseren Auslandsdienst und die damit verbundene Unterstuetzung durch den Staat Oesterreich zu erzaehlen.

· Danach findet ein intensives Kennenlernen des Museums (Sammlung und Ausstellung) und seiner Mitarbeiter statt.

Mitarbeit im Bildungsbereich

· Waehrend eines Treffens mit dem Education Coordinator (Marissa Pinkas) werden wir in das “educational program” des Museums eingefuert.

· Sie erzaehlt uns detailliert ueber das Ausbildungsprogramm (Melton) des Museums.

· Zudem klaere ich einige Fragen bzgl. der Neugestaltung der Website ab.

· Wir willigen ein, sie bei Schulbesuchen tatkraeftig zu unterstuetzen. Wie sich spaeter herausstellen sollte, geht es hauptsaechlich darum die freiwilligen Guides zu beobachten und ihnen bei Problemen zur Seite zu stehen. Es muss auch darauf geachtet werden, dass die Guides die fuer sie zugedachte Zeit bei ihren Fuehrungen einhalten.

· Eines Morgens helfen wir Marissa bei der Besorgung neuer Materialien fuer ihr Children Education Program . Wir fahren weit an den Stadtrand und kaufen Waren in einem Geschaeft, das sich auf Fabrikationsausschussware spezialisiert hat. Wir bringen zwei ganze Wagenladungen  zureuck ins Museum. 

Assistenz bei der Konzeption von Ausstellungen

· Einschulung in das Archiv und dessen ausgefeiltes Ablagesystem

· Von April bis Juni wird es eine neue Ausstellung im Museum geben:

·  ‚Bal Tashchit: Contemporary responses to biblical and Talmudic injunctions regarding the environment’. Wir nehmen an mehreren Treffen der Direktorin mit den Kuratoren teil.

· Des Weiteren unterstuetzen wir Adam Nudelman beim Aufbau der Austellung und dem Haengen der einzelnen Bilder.

· Ausserdem unterstuetzen wir eine der Kuenstlerinnen beim Aufbau ihres Kunstwerks.

Repraesentationen

· Wir treffen den Oesterreichischen Botschafter Hannes Porias im Stamford Hotel. Der Botschafter zeigt sich sehr interessiert an unserem Dienst. Anwesend sind Matthias Gerstgrasser, Florian Lipok und ich.

· Wir treffen den Isrealischen Botschafter in Australien  Yuval Rotemim im Holocaust Centre (Matthias Gerstgrasser versieht dort seinen Dienst). Das Gespaech dauert ca. 90 Minuten. Der schwerbewachte Botschafter erzaehlt uns viel ueber seine eigene Geschichte und ist von unserem Dienst begeistert. Anwesend sind Matthias Gerstgrasser, Florian Lipok, einige Angestellte des Holocaust Centre und ich.

· Wir besuchen die Wiener Mutter von Eileen, einer Mitarbeiterin des Holocaust Centre, die den urspruenglichen Kontakt des Gedenkdienstes zu Matthias Gerstgrasser hergestellt hat. Die Mutter erzaehlt uns ihre Lebensgeschichte. Vor allem die Zeit als Halbjuedin in Wien bis 1945  und die spaetere Auswanderung nach Neuseeland und Australien sind extrem spannend. Ihr Vater wurde im KZ Ausschwitz ermordet. 

Betreuung der Kollektionen des Museums

· Ich bin bei einem der Treffen mit Bonnie Bombach anwesend.
Ihre Eltern stammen aus Oesterreich und mussten fluechten.  Bonnie spendet dem Museum unzaehlige Dokumente und Erinnerungsstuecke . Manche davon stammen aus der Zeit der Donaumonarchie. 

· Bei dem Treffen habe ich vor allem Dokumente uebersetzt und Hintergrundwissen zur Stadt Wien eingebracht. 

Wolfgang Fruehwirt     Melbourne, den 30. April





















